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(57) Hauptanspruch: Befestigungsvorrichtung mit wenigs-
tens einem Befestigungstopf (1) zum wenigstens teilweisen
Einlassen in den Aufbautenwanden von Lastfahrzeugen,
insbesondere in Schichtholzplatten oder Sandwichplatten,
wobei der Befestigungstopf (1) wenigstens einen quer Gber
die Topfvertiefung (2) verlaufenden, jeweils mit dem Basis-
topf (4) fest verbundenen Steg (3) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

— der Befestigungstopf (1) mehrere, im Winkel zueinander
stehende, Stege (3, 3', ...) aufweist, und

— die Stege jeweils mit einem freien Abstand zwischen den
AuRenkanten der Stege (3, 3'....) und den umgebenden
Flanken (7) des Befestigungstopfes (1) als Polygon ange-
ordnet sind.
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Beschreibung
I. Anwendungsgebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvor-
richtung, wie sie an den Innenseiten von Aufbauwan-
den von Lastfahrzeugen, insbesondere Lastkraftwa-
gen, Anhangern etc. verwendet werden.

II. Technischer Hintergrund

[0002] In solchen Fahrzeugen, bei denen insbeson-
dere die Aufbauten aus Schichtholzplatten und/oder
Sandwichplatten bestehen, werden Befestigungs-
punkte bendtigt, um mit Hilfe von Zurrgurten sticki-
ges Ladegut auf der Ladeflache gegen Verrutschen
zu sichern.

[0003] Zu diesem Zweck werden Befestigungsvor-
richtungen verwendet, welche mindestens einen, in
der Regel jedoch eine Vielzahl von regelmaflig ange-
ordneten, Befestigungstopfen umfassen, die den In-
nenwanden als Befestigungspunkte angeordnet, ins-
besondere in die Aufbauwande ganz oder teilweise
eingelassen sind, um keine Beschadigungsgefahr fur
das Ladegut darzustellen.

[0004] Derartige Befestigungstopfe oder auch Zurr-
topfe genannt bestehen in der Regel aus einem so-
genannten Basistopf, der aus Stahlblech besteht und
z. B. im Tiefziehverfahren hergestellt wird, tiber des-
sen Topfvertiefung sich mutig ein Steg oder eine
Stange, in der Regel ebenfalls aus Metall bestehend,
erstreckt die an ihren Enden mit dem Basistopf ver-
bunden, in der Regel verschweifdt, ist. Ein und in der
Regel nur ein Zurrgurt kann um den Steg herumgefa-
delt werden und mit so hoher Kraft verspannt werden,
wie es die Befestigung, insbesondere die Verkle-
bung, des Basistopfes in der entsprechenden topffor-
migen Vertiefung der Aufbauwand erlaubt.

[0005] Dabei ist es auch bekannt, die Flanken des
Basistopfes schrag nach innen zum Boden des Ba-
sistopfes hin abfallend zu gestalten, um das Herum-
fadeln des Gurtes um den Steg zu erleichtern.

[0006] In der Regel wurden derartige Befestigungs-
topfe so in regelmafligen Reihen entlang der Aufbau-
wande angeordnet, da die Stege der einzelnen Be-
festigungstdpfe senkrecht standen, da die Zurrgurte
hiervon meist etwa horizontal abstrebend vertiefen.

[0007] Aus der deutschen Offenlegungsschrift DE
43 39 768 A1 ist eine andere Zurreinrichtung in Auf-
bautenwanden, von Lastkraftwagen, insbesondere in
Plywoodplatten bekannt geworden, welche eine Viel-
zahl an im Abstand Ubereinander in waagerechten
Reihen angeordnete Zurrtépfe mit einem in jedem
Zurrtopf liegendem, mittig verlaufenden Stab auf-
weist, wobei jeder kegelstumpfférmige Zurrtopf in ei-

ner kegelstumpfformigen Ausfrasung mindestens mit
seinem Topfmantel und Topfboden eingesetzt und
durch einen Kleber in der Ausfrasung befestigt ist.

[0008] Fir andere Anwendungsfalle ware jedoch
ein horizontaler oder schragstehender Steg vorteil-
hafter. Zusatzlich missen fir andere Befestigungs-
mittel anders gestaltete Befestigungspunkte an den
Innenseiten der Aufbauwande vorgesehen werden,
beispielsweise fir die Balkenkopfe von Sperrbalken
oder Doppelstockbalken, wie es beispielsweise aus
der WO 98/02332 A1 bekannt ist.

lll. Darstellung der Erfindung
a) Technische Aufgabe

[0009] Es ist daher Aufgabe gemal der vorliegen-
den Erfindung, eine Befestigungsvorrichtung und ins-
besondere deren Befestigungstopf zu schaffen, wel-
cher die Anordnung von Zurr gurten in unterschiedli-
chen Spannrichtungen ebenso ermoglicht wie die
Anordnung von anderen Befestigungsmitteln, und
dies trotz einfacher und kostengunstiger Herstellbar-
keit der Befestigungsvorrichtung.

b) Lésung der Aufgabe

[0010] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruches 1 geldst. Vorteilhafte Ausfih-
rungsformen ergeben sich aus den Unteranspri-
chen.

[0011] Durch die Anordnung mehrerer, im Winkel
zueinander stehender Stege Uber der Topfvertiefung
ist es einfacher, Zurrgurte in unterschiedlichen Ab-
strebrichtungen daran zu befestigen.

[0012] Durch Anordnung dieser mehreren Stege im
Polygon ist der freie Abstand zwischen den AuRen-
kanten der Stege und den umgebenden Flanken des
Topfes gering, genligt aber zum Ausfadeln oder Ein-
fadeln eines Zurrgurtes. Das Herausnehmen aus der
Topfvertiefung ist nach wie vor relativ leicht méglich
durch eine grof3e Mitten6ffnung innerhalb der als Po-
lygon angeordneten Stege. Das Polygon wird insbe-
sondere durch von seinen Ecken abstrebende Fort-
satze mit dem Basistopf verbunden, insbesondere
verschweilt, und zwar etwa in der Hauptebene des
Topfes, also der offenen Frontflache, die parallel zur
Bodenebene des Basistopfes verlauft.

[0013] Die Stege bilden dabei vorzugsweise gleich-
maRige Polygone, wobei insbesondere bei Polygo-
nen mit ungerader Eckenanzahl die Befestigungstop-
fe so in die Aufbauwande eingebaut werden, dafl
eine Spitze des Polygons nach unten weist. Eine be-
vorzugte Ausflihrungsform weist vier Stege auf, die
miteinander ein Rechteck, insbesondere ein Qua-
drat, bilden.
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[0014] Die Stege sollten insbesondere nicht Uber
die Frontflache des Basistopfes vorstehen.

[0015] Der Topf selbst besteht aus einem rotations-
symmetrischen Teil, insbesondere als Tiefziehteil,
oder aus einem Teil, welches in zwei aufeinander
senkrechtstehenden Querrichtungen zueinander
symmetrisch ist, also beispielsweise einer Ellipse
oder einem Rechteck mit abgerundeten Ecken.

[0016] In allen Fallen ist es vorteilhaft, die Flanken
des Topfes zumindest auf der Innenseite, der Topf-
vertiefung, schrag nach innen zum Boden hin abfal-
lend auszugestalten.

[0017] Um auch in den Randbereichen der Stege
noch einen ausreichenden Abstand zu dem umge-
benden Basistopf zu gewahrleisten, sind die AuRen-
kanten der Stege insbesondere bogenférmig konvex
nach aufen gewdlbt, insbesondere mit einem Krim-
mungsradius entsprechend dem Krimmungsradius
des Uberganges der Flanken zu dem umgebenden
Flansch des Basistopfes. Hierdurch wird im mittleren,
jeweiligen Stegbereich eine héhere Biegesteifigkeit
erreicht.

[0018] Durch die Bildung der Mitten6ffnung wird
weiterhin neben dem Befestigen von Zurrgurten auch
das Einhangen von Balkenkdpfen an dem Befesti-
gungstopf ermoglicht, welcher so gestaltet ist. daf3 er
den untenliegenden Steg formschlissig hintergreift.
Bei einem ungeraden Stern aus Stegen, bei dem die
Spitze nach unten weist, ergibt dies eine Selbstzent-
rierung des Balkenkopfes und vermeidet damit Klap-
pergerausche durch Beschleunigungs- und Brems-
krafte.

[0019] Der Stern kann dabei aus einzelnen Stegen
bestehen. oder auch insgesamt zusammen mit den
Fortsatzen einstickig, beispielsweise als Stanzteil,
ausgebildet sein.

[0020] Weiterhin ist der Ubergang zwischen den
Fortsatzen und den nach aulRen weisenden Flanken
der Stege gerundet, so daf} ein um diesen Steg her-
umgefiihrter Zurrgurt durch diese Rundungen auto-
matisch in die Mitte des Steges zentriert wird, und da-
bei insbesondere Faltungen und Verwertungen des
Gurtes vermieden werden.

[0021] Wenn kein Verschweilten mit den Flanken
des Basistopfes gewlinscht ist, setzt der Stern direkt
auf dem Boden des Basistopfes auf, wozu insbeson-
dere AbstandsfiiRe des Sternes dienen kénnen, die
bei der Herstellung des Sternes als Stanzbiegeteil er-
zeugt werden koénnen. Neben dem Verschweillen
von aufden, also von der offenen Vorderseite des Ba-
sistopfes her, kommt das Verchweien durch Loch-
schweiflung von der Ruckseite her in Frage, wozu
entsprechende Durchgangsoéffnungen, in der Regel

Bohrungen, im Basistopf, insbesondere in dessen
Boden, vorhanden sein missen an solchen Stellen,
an denen der Stern bzw. die Stege mit ihren Ab-
standsfiiRen auf dem Boden des Basistopfes aufset-
zen.

[0022] Auch ein Vernieten, insbesondere gegenu-
ber dem Boden des Basistopfes, ist mdglich, wobei
insbesondere diese Nieten gleichzeitig zum Mitein-
ander-Verbinden mehrerer Stege zu einem Stern die-
nen kdnnen.

[0023] Der am eigentlichen Basistopf in der Haupte-
bene, also der Offnungsebene, aufen umlaufende
Flansch dient hauptsachlich einem sauberen Aufset-
zen auf der tragenden Wand. Sofern dieser Flansch
versenkt wird, kann erreicht werden, dal® der Befesti-
gungstopf insbesondere uberhaupt nicht Uber die
Oberflache der Aufbauwand vorsteht.

[0024] Der Flansch dient ferner dem Zuriickhalten
von Kleber, welcher vom Bodenbereich des Basis-
topfes aus beim Einsetzen in eine entsprechende
Vertiefung zum Rand hin herausgedriickt werden
kénnte.

[0025] Durch eine Kropfung des &auferen Flan-
schrandes nach innen, also um etwa 10 bis 45°, vor-
zugsweise 15 bis 30° aus der Hauptebene heraus in
Richtung auf die Bodenebene, wird verhindert, dal
an der Wand des Aufbaus entlanggleitendes Ladegut
an der Kante des Flansches hangenbleiben und den
Befestigungstopf herausreiften kann bzw. das Lade-
gut beschadigt wird. und die nach innen gekropfte
umlaufende Kante des Flansches, die somit hart an
der Aufbauwand bzw. einer entsprechenden ringfor-
migen Vertiefung anliegt, dient gleichzeitig als Sperre
gegen das Austreten von Kleber.

[0026] Zusatzlich zu den Stegen, die von beiden
Seiten her hintergriffen werden kénnen, kdnnen auch
Stabilisierungsplatten zusatzlich tUber der Topfvertie-
fung angeordnet werden, die nur von einer Seite her
hintergriffen werden kénnen und entlang ihrer ande-
ren Langskante mit dem Basistopf verbunden, insbe-
sondere verschweildt sind, und deshalb eine héhere
Stabilitat bieten und somit insbesondere zum Einhan-
gen eines Balkenkopfes pradestiniert sind.

[0027] Ein derartiger Balkenkopf kann entweder der
Kopf eines Sperrbalkens sein, der quer zur Fahrtrich-
tung des Fahrzeuges verlaufend Ladung sichern soll
oder als Kopf eines sogenannten Doppelstockbal-
kens. welcher ebenfalls in Querrichtung verlaufend
als Auflage flr eine Palette oder fur einen Zwischen-
boden dient, auf dem in einer zweiten Ebene Ladung
abgestellt werden kann.

[0028] Ein solcher Balkenkopf weist an seinem ei-
nen Ende eine Nase auf, die bei Einsatz an einem
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Befestigungstopf nach unten weisend den unteren
Steg bzw. die untere Stabilisierungsplatte hintergreift
sowie vorzugsweise einen nach oben weisenden
Fortsatz. der im eingesetzten Zustand knapp unter
dem obersten Steg endet, und damit ein Abheben
nach oben und damit selbsttatiges Lésen des Balken-
kopfes verhindert. Zusatzlich kann am oberen Ende
des Balkenkopfes eine federbeaufschlagte und damit
deaktivierbare Sicherungsklinke vorhanden sein, die
auch den oberen Steg formschlussig hintergreift. Die-
se Ausfuhrung wird vor allem auf der gegeniberlie-
genden Balkenseite angewendet.

¢) Ausflihrungsbeispiele

[0029] Ausflihrungsformen gemal der Erfindung
sind im folgenden anhand der Figuren beispielhaft
naher beschrieben. Es zeigen:

[0030] Fig.1a einen Befestigungstopf in der Auf-
sicht,

[0031] Fig. 1b den Befestigungstopf der Fig. 1a im
Schnitt mit eingehangtem Balkenkopf,

[0032] Fig. 1c eine Schnittdarstellung durch einen
abgewandel ten Befestigungstopf gegenuber

Fig. 1a,

[0033] Fig. 2 eine Aufsicht auf einen etwa ellipti-
schen Befestigungstopf,

[0034] Fig. 4 eine weitere Bauform eines Befesti-
gungstopfes in Aufsicht und zwei Schnittdarstellun-
gen, die unterschiedliche Detailvarianten zeigen,

[0035] Fig. 5 eine Aufsicht auf einen Befestigungs-
topf mit drei Stegen und

[0036] Fig. 6 eine Aufsicht auf einen Befestigungs-
topf mit sechs Stegen.

[0037] Die Fig. 1a und Eig. 1b zeigen die bevorzug-
te Ausfuhrungsform des Befestigungstopfes 1.

[0038] Wie die Schnittdarstellung der Fig. 1b durch
die Mitte des Befestigungstopfes 1 zeigt, besteht der
Befestigungstopf 1 aus einem Basistopf 2, von des-
sen rundem Boden 13 schrag nach aul3en umlaufend
Flanken 7 ansteigen, und von deren obersten Enden
sich ringférmig umlaufend ein Flansch 8 in der Off-
nungsebene, der Hauptebene 10, umlauft dessen
Auflenkante 12 wieder geringfiigig nach innen, also
in Richtung auf die Bodenebene 11 hin, gekropft ist.

[0039] Uber dieser Topfvertiefung 2, noch innerhalb
des Basistopfes 4, ist ein Stern befestigt, der aus vier
Stegen 3 besteht die symmetrisch zur Mitte der Auf-
sicht der Eig. 1a betrachtet. auBermittig angeordnet.
sind und ein Quadrat mit einer Mitten6ffnung 14 bil-

den, von dessen Ecken Fortsatze 5 radial nach au-
Ren weisen und in der Hauptebene 10 des Basistop-
fes 4 diesen Basistopf etwa am Ubergang zwischen
der Flanke 7 und dem Flansch 8 erreichen und dort
mit ihm verschweil3t sind. Auf3er der Mittendffnung 14
entstehen dadurch zwischen den Flanken 7 und der
jeweiligen Aulienkante des Steges 3 Einfadeloffnun-
gen, durch die hindurch ein Zurrgurt 15 aus-/eingefa-
delt und Gber die Mitten6ffnung 14 wieder ein-/ausge-
fuhrt werden kann, wie in Fig. 1 dargestellt. Dabei ist
eine bestimmte Winkelbreite zum Verspannen an-
wendbar, an einem Vertikalsteg 3 kénnen jedoch kei-
ne vertikalen Verspannungen eines Zurrgurtes 15
ohne Selbsthemmung oder Beschadigung des Zurr-
gurtes durchgefiihrt werden.

[0040] Fig. 1c zeigt eine andere Mdglichkeit die
Stege 3 mit dem Basistopf 4 zu verbinden. namlich
durch Lochschweif3ung:

Ebenso wie bei der Losung gemaR Fig. 1a bilden die
Stege 3 mit den Fortsatzen 5 einen einstlckigen
Stern, jedoch weist der Stern gemaR Fig. 1¢c FiRe 17
als Abstandshalter gegeniiber dem Boden 13 des
Basistopfes auf, die eben so hoch sind, daR die Ste-
ge 3 wiederum nicht aus der Topfvertiefung 2 des Ba-
sistopfes 4 herausragen.

[0041] Im Bereich des Aufsetzens der FiRe 17
weist der Boden 13 des Basistopfes 4 SchweilRoff-
nungen 18 auf, die ein Verschweiflen von der Rick-
seite des Basistopfes 4 her ermdglichen.

[0042] Die Schnittdarstellung der Eig. 1b zeigt wei-
terhin eine spezielle Querschnittsgestaltung der Ste-
ge 3 mit einer Birnenform, deren schmales Ende zur
Mittendffnung 14 hin gerichtet ist, und wobei die eine
der im Winkel der Birnenform zueinander liegenden
Flanken auf oder parallel zur Hauptebene 10 des Ba-
sistopfes 4 liegt.

[0043] Diese Birnenform erleichtert das Auflegen
und Hintergreifen des Balkenkopfes 20, der von der
offenen Seite her in die Mitten6ffnung 14 hineinragt
und mit seiner nach unten weisende Nase 21 den un-
teren Sieg 3 hintergreift.

[0044] Am oberen Ende des Balkenkopfes weist
dieser einen Fortsatz 22 auf, der knapp unter dem
oberen Steg 3 endet.

[0045] Ein Einsetzen des Balkenkopfes 20 erfolgt
durch Eindrehen des Balkenkopfes, indem dieser mit
seiner nach unten weisenden Nase 21 bereits den
unteren Steg 3 hintergreift, mit seinem oberen Fort-
satz 22 jedoch noch auferhalb der Topfvertiefung 2
liegt. Der am Balkenkopf 20 befestigte Sperrbalken
24 bzw. Doppelstockbalken 24' weist dabei von dem
Befestigungstopf 1 schrag nach unten, und erst durch
Hochklappen in die horizontale Lage liegt der obere
Fortsatz 22 des Balkenkopfes 20 unterhalb des obe-
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ren Steges 3. Die zum Boden 13 des Basistopfes 4
hin gerichtete Stirnflache des Balkenkopfes ist dabei
so0 von oben nach unten aufien geneigt, dal® bereits
ein Absenken des Sperrbalkens um weniger als 10°,
insbesondere ca. 5°, genligt, um den Balkenkopf 20
nach oben aus dem Befestigungstopf 1 herausneh-
men zu kénnen. Bei horizontaler Lage des Sperrbal-
kens kann eine zusatzliche Sicherungsklinke 23, die
von dem oberen Fortsatz 22 aus nach oben und hin-
ter den oberen Steg 3 greift, jedoch diesbeziiglich in
den Balkenkopf 20 hinein zuriickgezogen oder zu-
ruckgedruckt werden kann, die Verbindung des Bal-
kenkopfes 20 mit dem Befestigungstopf 1 sichern, in-
dem diese Klinke 23 mittels einer Feder in der Siche-
rungsposition vorgespannt ist.

[0046] Fig. 1b zeigt ferner die Form der Vertiefung
30 in der Wand 16, um den Befestigungstopf 1 aufzu-
nehmen.

[0047] Die Flanke der Ausnehmung nimmt dabei
nicht die Schrage der Flanke 7 des Basistopfes 4 auf.
Vielmehr ist die Vertiefung eine zylindrische Vertie-
fung, an die sich auRen umlaufend eine ringférmige
Vertiefung fur den Flansch 6 anschlief3t. Die Wande
31 des tieferen Teiles der Vertiefung 30 sind zylind-
risch, und an ihren umlaufenden Ubergangen zum
Boden 32 einerseits sowie zu dem Vertiefungsring 33
andererseits stark gerundet.

[0048] Dadurch wird ein ringférmiger Hohlraum 34
zwischen Basistopf 4 und der Wand 16 gebildet, der
im tiefliegenden Bereich der Vertiefung, nahe des Bo-
dens, den gréften Querschnitt 35 aufweist. Dieser
grélte Querschnitt 35 dient als raumlicher Puffer fur
Uberschissigen Kleber, wenn Kleber einerseits auf
der Bodenflache und andererseits auf dem Vertie-
fungsring 33 aufgetragen wird. Dadurch wird das
Austreten von Kleber tber den aufleren Rand des
Flansches 6 hinaus zuverlassig vermieden, und den-
noch eine sichere Verklebung an den gréRten Kon-
taktflachen, namlich dem Flansch mit den duf3eren
Bereichen der Flanken einerseits und der Bodenfla-
che andererseits, erzielt.

[0049] Fig. 2 zeigt einen Befestigungstopf, bei dem
der Basistopf 4 kein rotationssymmetrisches Teil wie
in Fig. 1, sondern ein etwa elliptisches Teil mit zwei
parallel zueinander liegenden Langsseiten, ist. Die
Stege 3 sind dabei entweder mit geraden Auf3enkan-
ten oder mit konvex nach auflen gewélbten Aufden-
kanten ausgestattet, wobei bevorzugt die parallel zu
den geraden Langsseiten des Basistopfes 4 liegen-
den Stege 3' eine gewolbte AuRenkante besitzen da
sie wegen der geringeren Quererstreckung des Ba-
sistopfes in der kurzen Querrichtung insgesamt
schmaler gestaltet werden missen, um eine quadra-
tische Mittendffnung 14 zu erzielen. Die stattdessen
parallel zu den gerundeten Schmalseiten des Basis-
topfes 4 liegenden Stege 3 kénnen von vorneherein

ausreichend breit dimensioniert werden, und damit
mit parallel zueinander verlaufenden, geraden Kan-
ten ausgestattet sein.

[0050] Die Ecken des Querschnitts der Stege, die in
diesem Fall aus einem gleichmaRig dicken Blechteil
ausgestanzt sind, sind gerundet, um Beschadigun-
gen an den Zurrgurten 15 zu vermeiden.

Patentanspriiche

1. Befestigungsvorrichtung mit wenigstens einem
Befestigungstopf (1) zum wenigstens teilweisen Ein-
lassen in den Aufbautenwanden von Lastfahrzeugen,
insbesondere in Schichtholzplatten oder Sandwich-
platten, wobei der Befestigungstopf (1) wenigstens
einen quer Uber die Topfvertiefung (2) verlaufenden,
jeweils mit dem Basistopf (4) fest verbundenen Steg
(3) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
— der Befestigungstopf (1) mehrere, im Winkel zuein-
ander stehende, Stege (3, 3', ...) aufweist, und
— die Stege jeweils mit einem freien Abstand zwi-
schen den Aulienkanten der Stege (3, 3'....) und den
umgebenden Flanken (7) des Befestigungstopfes (1)
als Polygon angeordnet sind.

2. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dal} die Stege (3, 3') parallel
zur Hauptebene (10) des Basistopfes (4) liegen.

3. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dal die Stege (3, 3") von beiden Seiten —in der Haup-
tebene (10) betrachtet — her zuganglich sind, so dal}
ein Zurrgurt (15) um den Steg (3) herum durch die
Topfvertiefung (2) hindurchgefiihrt werden kann.

4. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daf die Stege (3, 3') dulRermittig bezliglich des Basis-
topfes (4), insbesondere dessen Topfvertiefung (2),
verlaufen.

5. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dafd alle Stege (3, 3") eines Befestigungstopfes (1)
zusammen einstlickig ausgebildet sind, und ein ins-
besondere regelmafiges Polygon bilden.

6. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, 2, 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, daR das Polygon an
seinen Ecken nach aulen weisende Fortsatze (5)
aufweist, die der Befestigung am Basistopf (4), insbe-
sondere mittels Verschweiflen oder Vernieten, die-
nen.

7. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, 2,
3, 4 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dal} die Stege
(3, 3"), insbesondere zusammen mit den zum Basis-
topf (4) hin weisenden Fortsatzen (5'), jeweils Einzel-
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teile sind und miteinander sowie mit dem Basistopf
(4) verbunden sind, wobei die Verbindung der einzel-
nen Stege (3, 3', ...) einerseits sowie mit dem Basis-
topf (4) andererseits insbesondere mittels ein und
derselben Nieten (6) erfolgt.

8. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daf’ der Basistopf (4) schrag nach innen unten abfal-
lende Flanken (7) aufweist.

9. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dal} der Basistopf (4) einen radial nach auf3en wei-
senden, insbesondere vollstandig umlaufenden,
Flansch (8) auf weist.

10. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dal® der Flansch (8) insbe-
sondere parallel zur Hauptebene (10) des Basistop-
fes (4) verlauft und insbesondere an seinem freien
Ende eine Kropfung (12) mit einem stumpfen Zwi-
schenwinkel in Richtung auf die Bodenebene (11)
des Basistopfes (4) hin aufweist.

11. Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 5 bis 10, dadurch gekennzeichnet, da® das
Polygon ein Dreieck ist und der Befestigungstopf (1)
so in der Aufbautenwand (16) eingesetzt ist, daf die-
ses Dreieck mit der Spitze nach unten weist.

12. Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 5 bis 10, dadurch gekennzeichnet, da das
Polygon ein Viereck, insbesondere ein Quadrat ist,
wobei der Befestigungstopf (1) so in der Aufbauten-
wand (16) eingesetzt ist, dal® einer der Stege (3, 3',
...) parallel zum Boden des Lastfahrzeuges verlauft.

13. Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 5 bis 10, dadurch gekennzeichnet, da das
Polygon ein Sechseck ist, wobei der Befestigungs-
topf (1) so in der Aufbautenwand (16) eingesetzt ist.
dafd einer der Stege (3, 3') parallel zum Boden des
Lastfahrzeuges verlauft.

14. Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 5 bis 10, dadurch gekennzeichnet, da das
Polygon ein Sechseck ist, wobei der Befestigungs-
topf (1) so in der Aufbautenwand (16) eingesetzt ist,
dall dieses Sechseck mit der Spitze nach unten
weist.

15. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daf’ die Kanten der Stege (3, 3') gerundet sind.

16. Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 9 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daf3 die in
der Hauptebene (10) bezlglich des Basistopfes (4)
nach aulRen weisende Auf3enkante (12) konvex nach

aullen gekrimmt ist, insbesondere mit einer Kriim-
mung parallel zur Krimmung des Uberganges zwi-
schen Flanke (7) und Flansch (8) des Basistopfes (4).

17. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dal} der Basistopf (4) einstlickig ausgebildet und ins-
besondere als Tiefziehteil hergestellt ist.

18. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daf} der Basistopf (4) ein rotationssymmetrisches Teil
ist und die Flanken (7) einen Kegelstumpf bilden.

19. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dal} der Basistopf (4) in zwei aufeinander senkrecht
stehenden Richtungen spiegelbildlich ausgebildet,
insbesondere elliptisch oder rechteckig mit abgerun-
deten Ecken ist.

20. Befestigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dall die Befestigungsvorrichtung einen Balkenkopf
(20) umfaldt, der entsprechend der Gestaltung und
Orientierung beim Anbringen des Befestigungstopfes
(1) gestaltet ist zwecks formschlissigem Einrasten in
Schwerkraftrichtung hinter den Steg (3, 3') und/oder
eine Stabilisierungsplatte eines Befestigungstopfes

(1).

21. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 20,
dadurch gekennzeichnet, dal® der Balkenkopf (20)
eine hinter den Steg (3, 3') bzw. die Stabilisierungs-
platte eingreifende Nase (21) aufweist sowie einen
nach oben weisenden Fortsatz (22), der bei der den
Steg (3, 3') hintergreifenden Nase (21) knapp unter
dem gegenuberliegenden, oberen Steg (3, 3') bzw.
der Stabilisierungsplatte endet.

22. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, dal’ an dem Fortsatz (22)
eine federbeaufschlagte, nach auRen weisende Si-
cherungsklinke (23) zum Hintergreifen des oberen
Steges (3, 3') vorhanden ist.

23. Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 20 bis 22, dadurch gekennzeichnet, daf} der
Balkenkopf (20) am freien Ende eines quer durch den
Fahrzeugaufbau verlaufenden Sperrbalkens (24)
bzw. eines Doppelstockbalkens (24') befestigt ist.

24. Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
spriche 20 bis 23 dadurch gekennzeichnet, dal? die
nach auRen weisende Stirnflaiche des Balkenkopfes
(20) vom nach oben weisenden Fortsatz (22) zur
nach unten weisenden Nase (21) schrag nach aul3en
unten so abfallt, dal® sich der nach oben weisende
Fortsatz (22) bereits auRerhalb des Befestigungstop-
fes (1) befindet, wenn der den Balkenkopf (20) tra-
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gende Balken (24 bzw. 24") von der Horizontalen aus
um wenige Grad, insbesondere mehr als 5°, insbe-
sondere mehr als 10°, nach unten abgesenkt ist.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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Fig. 2
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Fig. 6

15/15



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

